
TE  Jn Wert besitzt Geko journalistische mann, Holz, Rilke, Mann, Hofmannsthal,Technik er Darstellung nd INlustration Heym, Kafka, Döblin, Carossa, Broch, Benn.
verbindet sich mit unbedingter sachlicher Schwer lesbar erscheint D ext nicht
Genauigkeit, die be1 der Erörterung der twa aus Unvermögen, sondern weiıl hier e1N
philosophischen Bedeutung der Quantenphy- Mann durch 500 Seiten iın der gleichmäßigsik dem ehrlichen Kingeständnis führt, gelassenen Haltung eINES Beschreibenden D'
dafß hler nicht die Physik, sondern die Phy- harrt;: wel  } an das Mitdenken des Lesers
siker sprechen und dafß zwischen diesen hohe Anforderungen stellt:; weil sich die
Äußerungen der Physiker keineswegs all- Möglichkeiten des Deutschen, auch S1C
seitige Übereinstimmung besteht. schwierig sind, 1enstbar macht:; und weil

Büchel dabei freilich aut die Schwierigkeit stößt,
dafßs Im philosophischen Deutsch allge-

Literatur meın verbindliche Begriffe kaum noch <ibt.
Immerhin erhellt Uus letztgenanntem Um-

Jünger, Ernst Freundschaftliche Be- stand, dafß Martinis Methode über bloße Stil-
SCBHNUNSECN., Festschrift tür Ernst Jün- analyse hinausgeht: ıntersucht vielmehr
SCr Z Geburtstag. Herausgegeben mit einer ungewöhnlichen Kmpfindsamkeit
VO)| Armin Mohler. (235 ] Frankfurt u
Main 195  I, Vittorio0 Klostermann.

für den Ausdruckswert der Sprache die Hr-
zählstruktur des betreffenden Werkes, und

Die größere ahl der Abhandlungen, die ın S, dafß 1InNan durch S16  b hindurch den
diesem Ban: vereinigt sind, nımmt e1inNn- Dichter selbst otftfen zZzu Gesicht bekommt.
zeinen Schriften Jüngers Stellung, arbeitet H  ätte  e der sich beim Schreiben eINeEr solchen
besondere Motive heraus der sucht be- Beobachtung ausgesetzt gefühlt, ihm ware
stimmte Fragen, d1ie das Werk Jüngers stellt, wohl schon Aaus diesem Grunde die Sprachelösen. Heidegger bestimmt das Wesen als Wagnis erschienen.
der „nlhilistischen“‘ Linie: arl Schmitt zeigt Wie bei diesem Vorgehen nicht anders
iIm Anschlufß al ‚„den gordischen Knoten‘®‘, möglich, stellen Martinis Interpretationenda{is neben dem Gegensatz Ost-West der den Inhalt der besprochenen Dichtung nicht
vielleicht noch wichti CITC der erranen ınd ın den Vordergrund, W1€e  b das für den S1e
thalassischen Existenz besteht. Plard be- unbefangen Lesenden der all ist. Das macht
handelt das Schlangenmotiv; Loose cha- S1C. mitunter uch nachteilig bemerkbar.
rakterisiert die Reisetagebücher. Denn bei Nietzsche dürfte die Frage,4 Becher versucht das Kıngen Jün- WwW1€e eLWAas gekonnt hat, heute kaum noch

6e7TS das Absolute darzustellen : irennen sSe1nN VON der anderen, w as da-
üller-Schwefe SETIZT das natürhliche Erkennt- m1t angerichtet hat. Und doch
n1ısstreben dem oftenbarten Wort Gottes D Der Band ist das Ergebnis gründlichergenüber. Gräfin Podewils vertiett sich ın Sachkenntnis un: iner ohl unerlernbaren,
das Wesen der Heimat und des Heimatli-
chen un! entdeckt dabei das Ritterliche ın

Sanz eigenen Begabung für tiefschichtiges
a mMas einzelnen Sätzen WEe1-

der Gestalt Jüngers. feln, der mit dem Asthetischen gesetztenIn einem 7zwelten eil folgen persönli- Grenzen innewerden 153887 während der lan-
cher gehaltene Beiträge; General Speidel SCH Kapitel manchmal wünschen, da inem
veröffentlicht Briefe Jüngers, die die S  1t doch die Geduld leichter tiele hohen
des zweıten Weltkrieges erhellen; Friedrich Rang dieser Interpretationen 7zweifeln aber

kann nicht. StenzelSieburg beschäftigt sich mit den 7ziehun-
SCH Frankreich, Mohler berichtet VO)!  }
Besuchern Jüngers, daran seinen isti- Hennings, Isa Hamlet. Shakespeares
SCNH Ort näher bestimmen. Schlieflßlich AHaust”- 1 ragödie. (300 S Bonn 1954,
zeichnet Friedrich Georg, der jüngere Bru- Bouvier 9 —
der des Gefeierten, E1n sehr eindrin liches Die kenntnisreiche Verfasserin legt 1NeEN
ild der Eltern. Becher UCH, jedoch nicht überzeugenden Krklä-

rungsversuch des Hamlet VOrL. Dabei kommen
Martini, Fritz Das Wagnis der Spra- alle eutschen Erklärer seıt Lessing Wort,

Nietzsche bis Benn.
che Interpretationen deutscher Prosa VON alle Quellen, insbesondere Montaigne, WeT-

579 >} Stuttgart den herangezogen; V1IeE  Je Ahnlichkeiten sol-
1954, Ernst Klett Verlag. Ln 27,80 len: dazu beitragen, das Hätsel enthüllen.

rıtz Martini, Professor {r Literatur und Die Erklärung ıst einfach: Hennings formt
Ästhetik der Technischen Hochschule das bekannte Wort Uhlands um, ‚„dafs keine
Stuttgart, legt einen Ban ZWAaLr schwer les- Haut ber dem Kunstrichtertum aufleuchten
barer, aber erstaunlich aufschlußreicher In- werde, das nicht miıt einem vollen Tropfen
terpretationen VOrL. Ks sind deren zwöl£. Jede psychiatrischen Ols gesalbt t“ Dem-
leitet mıiıt einer ZWel bis fünt Seiten Uuln- zufolge werden die Äußerungen Hamlets VO
fassenden Textprobe e1n, die siıch dann den Psychiater gebracht un!: wird versucht,
SeINe das samtwerk des Dichters mitbe- die AUuUS der neurotischen Anlage Melancho-
rücksichtigende Stilanalyse anschließt. Die lie) sich ergebende Fortentwicklung Hamlets
gedeuteten Dichter sind Nietzsche, Haupt- als typischen psychopathischen ‚„„Fall®® —
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‚JN. Man wird von vornherein einem sol- nungsjahr. Die Broschüre ist offenbar mıiıtchen nternehmen unbefangen enüber- einem Blick für die Examensnöte von Stu-
treten. Allerdings wird dieses Wohlwollen denten SOW1e ihrer gewöhnlich schmalenbald verringert, wenn DAl  wn die and Kasse zusammengestellt, doch hofft der Ver-geäußerten Urteile hest Hamann ıst eın
unstetes, haltloses, völlig egozentrisches We- bildend unı kulturwerbend wirk  ’ Wirklich

fasser, daß S16 darüber hinaus allgemein volls-

(10), Dante eın ottensichtlich schizoider ist die Zahl berühmter Namen, die sich un-Psychopath, Petrarca benso ein Psychopath, ter den tiwa 600 Autoren finden, EeErstaun-der dem schizoiden Formenkreis nahesteht, lich Bahr. Hofmannsthal, Rıilke, Zweig, Han-YTasso ist schizophren, Sören Kierke ard del-Mazzetti, Kafka, Irakl, Werftel Wel-ebenso e1in genlaler Schizophrener (152, 174) hes andere and ist klein un doch Lite-
uUSWwW. Hennigs bemüht sich, alle Kinzelheiten, rarisch groß!Worte, Bewegungen uUSWw, prüfen, ın den
Quellenanalysen Parallelen zwıschen Wor-

Ein Wegweiser, WIC e1in soll: der nicht
will, dafß bei ihm verweile, sondern sich

ten und Bildern Montaignes UN: Shakes X knapp unterrichtet un dann weltergehtTeS testzustellen, 1ne kleine Blütenlese AUS den Dichtern. Stenzel S. Jder Geschichte der Magie bieten, über die
Geschichte Lassos, Fausts USW. viel Material
zusammenzutragen, aber das Kunstwerk als DichtungGanzes, Shakespeare als Dichter (nicht als
Verfasser ıner Krankengeschichte) werden VvVon SYydowW, Eckart Dichtungen der Na-nicht erkannt. uch über das Wesen der Ira- urvölker. Relig1öse, ische unık und der besonderen Iragik Hamlets weils fane Lyrik. (254 5 Zürich 1954 Phaidondie Schrilt wen1g QUSZUSASCH. Verlag. Bast 14,80Becher Primitive Lyrik steht nicht W1€6 moderne für
Bollnow, Otto Friedrich: Unruhe und Ge“ sich allein ; S18 WIT: meist als Begleitung

borgenheitim Weltbild ıch-
Musik und Tanz -}  CN. Außerdem kann
1ne€e Übersetzung 101808 selten die Klangfarbhete  } cht Essais. (260 <) Stuttgart 1953, und den Rhythmus ANSCHMIESSCH wiedergeben,Kohlhammer Verlag. DM 12,80 Um mehr wird überrascht se1n,Der Vertasser suchte den Jahren des Krie- siıch uch unter den hier gesammelten Stük-

SCS un! der Nachkriegszeit ın dem Werk
VO\| Dichtern (Hugo VO.  — Hofmannsthal, Her-

ken solche VO großer Schönheit der Form
1InNnann Hesse, Josef W einheber, Friedrich

und Eindrücklichkeit der Aussage finden.
Gewiß sind allgemeinen die primitivenGeorg Jünger, Werner Bergengruen, Nova- Dichtungen eintach un! S1€6  ; wirken VOL allemlis, HE Hoffmann, Kichendor{ff) philo- durch die rhythmische Wiederholung. bersophische der allgemein menschliche rund- Beispiele, W1€6 die Gebete der Pygmäen, dashaltungen, die der Unruhe der e1t Ge- Gebet der Buschmänner an die Mondsichel,borgenheit vermitteln können. abeli wäar ‚„dafß uch WIT lebend zurückkommen sollen,wohl zuwellen schon VOL dem Kindringen ın WCI)1 WIT sterben‘“, ı1ne Totenklage VOILdie dichterische Aussage eıne Vorwahl un Mangala, manche Liebesklagen, uch SaNZVorüberzeugung wirksam, die in dem ich- unerwartete Landschaftsschilderungen 115

ter schon e1INe gEW1ISSE Prägung des Welt- Polynesien ergreifen auch uns unmittelbar.
bildes vorwegnahm. Dadurch kommt hıe ıLN! Bleibe
da eiInNe Verzeichnung des esamtbildes des

Wilder, T’hornton: Einakter und Drei-Dichters zustande, W16 bei dem jungen
VON Hofmannsthal, der nıcht 1U  - die Le- Minuten-Spiele. GLZ7 S Frankfurt am
bensleere spurt, sondern S1E uch überwin- Main 1954, Fischer Verlag Leinen
det. Anderseits zeigt sich Bollnow als e1inNn 10,50
umsichtiger, tieigründiger Deuter eines Adich- Wenn e1in Dichter erlebt, dafs auch schwä-
terischen Kunstwerks. Kr zeigt, WwW1€ die ech- chere Seiten V'O]  — ihm, w1e Versäumtes

nachzuholen, veröttenthlicht werden, dann hatten Dichter den zeitgenössischen (und WI1-
festen Boden unter den Füßen. Den mel-gen) Existentialismus der Gewortenheit und

Wiıllkürautonomie ın sich erlebten un über- stien Lesern dürfte freilich miıt der Ver-
wanden. die Überwindung uch für öffentlichung solcher Spätfunde weniger SC-
Weinheber ım eigentlichen Sinn gilt, — dient e1nN als mit Werken, w1e der „„‚Brücke
scheint allerdings Iragwürdig. VO San Iu1s Re oder den ‚„Iden des

Becher oe  arz  eb kraft deren Wilder S1C. Deutsch-
land durchgesetzt un beliebt gemacht hat.

Kindermann, Heinz: Wegwelser durch ılders Einakter und Drei-Minuten-Spiele
die moderne Liıteratur in Oster- erschienen bereits 19928 un:! 1931 In ihrer
reich. (120 S Innsbruck 1954, Osterrei- Kurzform verraten S1€ eıne dramatische Be-
chische Verlagsanstalt. gabung, die selhst unter ungünstigen Um-

Inhalt Namen, Lebensspanne und (harakte- ständen nicht verkümmerte; denn die Kürze
risierung NC UCTET österreichischer Dichter, War tfür Wilder, „„als 1C.  h Lehrer geworden
die ıtel ihrer Werke und deren BErschei- WAäT, gerade die richtige Länge, die 31C. Hhe-
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